
wırd der orthodoxen Kırche manchen ÖOrtenStefhen Dunn und Ethel Dunn VO sektiererischen und altgläubigen Gruppen’starke Konkurrenz gemacht. Es ware deshalb
falsch, anzunehmen, da{fß den blühenden mate-Die russısch-orthodoxe riellen Verhältnissen VOTr der Revolution mıt

Volksfrömmigkeit iın der ıhrem ausgedehnten Landbesitz un: weıteren
Reichtümern, mıt ıhrem zahlreichen Klerus un!SowJetunion ıhren Ordensgemeıinschaften eıne ebensolche
ıdeologische Stärke entsprochen habe der dafß
der jetzıge Niedergang in ıhrem Schicksal eINZ1gdie Folge der Aktionen un: der Mafßnahmen desDıie Aufgabe, das Ausma{(ß un: den Charakter SowjJetregıimes sel

der russısch-orthodoxen Volksfrömmigkeit in Dıie Sowjetpolitik gegenüber der russisch-or-
der SowjJetunion bestimmen, wiırtt verwickel- thodoxen Kıirche in der eıt zwıschen der Revo-

Probleme auf, welche die Quellenbasıs un: die lution un: dem Ende des Zweıten WeltkriegsMethode der Analyse betreffen. Vor allem 1st wIıes manche Wıdersprüche auf, die ZU eı]
bestimmen, welche Phänomene den Be- jetzt och andauern. Eınerseıts bekämpfte das
oriff «Volkströmmigkeit» tallen. In der englısch- Regıme die Kırche sowohl durch direkte antıreli-und deutschsprachigen Literatur wırd «Volk-» o1ÖSE Propaganda als auch durch die Förderung1m allgemeinen auf die Kultur un:! das Brauch- VO Dissıdentenbewegungen in ıhrem eigenen
fu der bäuerlichen Bevölkerung bezogen. Aut Schoße, während es sıch andererseıts mıt der
eıne komplexe industrialisierte und urbanisıerte Kırche in gewıssen entscheidenden Punkten Al-
Gesellschaft w 1e die der SowJetunion VO heute rangıerte, zumal während des Zweıten Welt-
trıtfft dieser Wortgebrauch nıcht mehr Sallz kriegs. Obwohl das SowjJetregıme offiziell athei-

Im Folgenden werden WIr Befunde be] der stisch ISt; stellt die russısch-orthodoxe Kırche
stadtischen Bevölkerung mıteiınbegreıten, unNls und 1in geringerem Ma{ß die baptistische ewe-
aber dabe sehr bemühen, Verschiedenheiten Sunz die einzıge nıchtkommunistische Körper-zwıschen der Land- un: der Stadtbevölkerung schaft dar, der gESTLALLEL wırd, ıhre Ideologie 1ın
hervorzuheben, soweıt die Quellenlage 1es SC- der legalen Presse veröffentlichen.
LALLeLr Überdies nehmen WIr d daß der Aus- Die Gesamtzahl der Gläubigen und ıhre Zu-
druck «Volksirömmigkeıt» sıch auf das relıg1öse SAMMENSELIZUNG nach Geschlecht, Alter, Gesell-
Verhalten der Bevölkerung 1m allgemeinen und schaftsstatus und weıteren Punkten bestim-
nıcht NUur auf das der Bauernschaft der der InNCN, 1st außerst schwierig. Nach den meısten
relıg1ösen Fachleute bezieht. Schätzungen machen diejenigen, die iırgendwieWenn WIr dıe Auswirkung der Sowjetherr- der Religion anhängen, zwıschen 16 und 35 9%
schaft auf die relig1öse Sıtuation in der Sowjet- der Gesamtbevölkerung aus Dabej sınd neben
unıon abschätzen wollen, 1sSt CS wichtig, uns eıne den Russisch-Orthodoxen auch dıe Sektenange-Idee VO Ausgangspunkt dieser Entwicklung
machen. Wıe 1es in den meısten Ländern West-

hörıgen un: die Altgläubigen mitgerechnet.
och nachdem die orthodoxe Kırche neuerdings

CUFODAaS seıt ungefähr eiınem Jahrhundert der Fall ıhr Anathema gegenüber den Altgläubigen
WAarfl, hat das Rußland VO 191 eıne beträchtliche rückgenommen hat, sollten die Altgläubigen

vielleicht ın der Gesamtzahl der OrthodoxenSäkularisierung durchgerya_c_ht. Dıiıe orthodoxe
Kırche verlor ıhren Eintlu{ß auf die städtische mıteinbegriffen werden. Man schätzt, dafß 08 %“
Arbeiterklasse un die Akademikerschaft; die der Gläubigen russısch-orthodox sınd, doch ver-

Bauernbevölkerung, obwohl tür gewöhnlıch in mutlich bezieht sıch 1es aut Gebiete mıt slawı-
Glauben und Lebensstil nıcht säkularisiert, lag scher Bevölkerung”. Die Sıtuation wiırd och
oft außerhalb der Reichweite des orthodoxen dadurch verwickelt, da{ß 1ın einem multinationa-
Eıinflusses. Dıies oilt VOT allem tür die abgelege-
nen Gebiete des Reiches. Dıie Bischofssitze und

len Kontext das relıg1öse Bekenntnis manchmal
eıner Ausdruckstorm der ethnıischen Zugehö-das kırchliche Personal sınd der westlichen rigkeıit wırd Dıie Angehörigen der zentralasıati-

Grenzregion entlang konzentriert, doch haben schen Völker z. B bezeichnen sıch als
ın den westlichen Provınzen viele ländliche Muslıme, ohne da{ß die entsprechenden relı216-Regionen keinen oOrtsansässıgen Klerus Zudem sCcCh Überzeugungen vorhanden sınd, und das
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gleiche aßt sıch in bezug auf Russen ın eiınem hat. »7 Er zıitlert eıne Predigt, worin der Priester
niıchtrussischen Mılieu bemerken. VOoO der «schrecklichen Melancholie» spricht,

Dıe Zusammensetzung der Gläubigen ach «die aut der Erde liegt», weder Reichtum
Alter, Geschlecht, Gesellschaftsstatus, städti- och uhm och Bildung och Vergnügungen
schem der ländlichem Wohnsıitz 1sSt nıcht klar Befriedigung bringen scheıinen. Fletcher zieht
bekannt. Dıie sowjetischen Forscher behaupten den Schluß, da{ß die russische Orthodoxie auf die
fast durchwegs, dafß 6c$S sıch vorwiegend mıttlere un: altere und die gesellschaftlich be-
Landbewohner, Frauen und altere Leute han- nachteıligte Generatıiıon den größten Einfluß
delt och 1st schwer abzuschätzen, WwW1e€e weıt ausübt?.
hierıin eın Unterschied besteht. Eıner Hor- Das Materiıal Fletchers wırd Z eıl durch
schungsarbeıt zufolge 62,4 O der erwach- eıne sowjetische Schrift bestätigt, die sıch mıt der

Bevölkerung eınes der ethnıschen Räume Modernisierung der russisch-orthodoxen Lehre
innerhalb der russıschen Föderation VO relig1ö- un den Grenzen befaßit, auf die diese Modernı1i1-
sem Einfluß frei; 19,8 % betrachten sıch als sıerung stößt. Dıie Autoren betonen, da{f die
gläubig, un 17,8 %” schwanken 7zwischen lau- Lehre eınerseılts «zurechtgemacht» worden Ist;
ben un:! Unglauben”. Man nımmt allgemeın d dıejenıgen Elemente auszuschalten, die 1mM
daß in stadtischen Verhältnissen die Gläubigen modernen Kontext als besonders rückständıg,
wenıger als O der erwachsenen Bevölkerung unmenschlich der «unzıvılısıert> erscheıinen,
ausmachen. Dıie Kategorıie der «Schwankenden» während andererseıts die Ideologie, die den
bringt 1n einıge Verlegenheıt, weıl der nıcht- Gläubigen vorgesetzt wiırd, weıterhın die VO  e}

den Kırchenvätern vertretenen Werte in a]] ıhrersowjetische Leser nıcht wıssen kann, wer 2Zu
gerechnet wırd un:! welches die wirklichen Eın- ursprünglichen Strenge widerspiegelt. Beispiels-stellungen dieser Personen sınd SowjJetautoren weıse stellt das N Moskovsko) Patrıar-
reiıhen oft Personen hne «feste atheıistische chii» (Zeitschrift des Moskauer Patriarchates)
Überzeugung» in diese Kategorie eın. Wenn seınen Lesern (ın Zıtaten Aaus den Werken
diese Autoren VO  aD} «Ungläubigen» sprechen, Ephrems des Syrers) das Beispiel des Antonıuus
scheinen S1e in Wirklichkeit solche meınen, des Einsiedlers VOT Augen, «der fastete:
die die offizielle Ideologıe glauben, un: solche seıne Unterkleider AUS Haaren gewoben
als «Schwankende» bezeichnen, deren Ver- und seın Oberkleid bestand aus Leder, un!
halten inkonsequent iSt; 1n vielen Fiällen deshalb, ımu CSy bıs CS in Fetzen fiel Er wusch sıch nıe den
weıl s1e relig1ösen oder philosophischen Pro- chmutz VO Leibe un:! badete seıine Füße nıe, Ja
blemen 1mM Grunde gal nıcht iınteressıiert sind setzte s$1e nıe 1Ns Wasser, außer wenn 1es NOL-

Sowjetische Forschungen ber die ideologı1- wendig» Dıie AÄAutoren bemerken, dafß solche
sche Stärke un: den Einfluß der russisch-ortho- Aussagen ganz un! Sal unsozıale Menschen
doxen Kırche geben eın sehr unklares Biıld VO schildern, die Träger reaktionärer Ideen siınd
dem, W as dem gewöhnlichen olk wiırd, Man mu{l sehr überspannt se1ın, relig1ösen
um 6S eınem festen Glauben bringen. Sowjetbürgern solche <Helll%C als Vorbilder ZUT:

Fletcher zıtlert A4UsS eıner sowjetischen Nachahmung vorzustellen».
Quelle eıne Karfreitagspredigt, «dıe sämtliche ane macht darauf autmerksam, da{fß die
Eigenschaften aufweıst, die nötıg sınd, auf sowjetischen Gläubigen ber das ogma der
das Innere einzuwirken: Verbindung VO Den- Kırche in Unkenntnıiıs un relig1Öös schlecht iınfor-

miert sind", W as den Aberglauben autkommenken un: Fühlen, VO Begriffsklarheit un:! Nähe
ZU Zuhörer, VO Schönheıt un Pragnanz». aßt Diese Bemerkungen sınd sıcher zutreffend,
Fletcher bemerkt, CS se1l eın Widerspruch, da{fß doch besteht diese Sıtuation nıcht HAT 1n der
«WCltlichC Ersatzlösungen sıch nicht eınes allge- SowjJetunion, sondern auch 1in Südeuropa un:
meınen ErfolgsSNWıe Fletcher mehr als Lateinamerika, dıe katholische Kirche nOMm1-
einmal Sagl, o1bt die Kırche auf das Todespro- nell unabhängıg 1st und keinerle1 Verfolgung

erdulden hatblem eıne bessere Antwort als der Marxısmus S
Dıie orthodoxen Gläubigen, deren Aussagen 1n1st gene1gt, den Schluß ziehen: « Eine

Konzentratıon aut das Übernatürliche der Sowjetliteratur angeführt werden, werden 1mM
Vernachlässigung, Ja Ausschliefßung des Weltlıi- allgemeınen als altere Menschen, Frauen, bäuer-
chen 1St die einz1ıge orm der Modernisıerung lıch, als oft zurückgezogen un:! wenıg gebildet
(der Kırche), die 1n der Welt VO  a heute Erfolg taxıert. Ihre relig1ösen Ansıchten seıen wıder-
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sprüchlıch un:! inkonsequent. Es wırd der Eın- tische Ansıcht bestätigen, dafß die russisch-druck erweckt, dıe russische Orthodoxie se1l orthodoxe relig1öse Ideologie eiınen amorphenkeine ernstzunehmende iıdeologische Konkur- Charakter habe un da das relig1öse Verhaltenrentin des Marxısmus-Leninismus. Das Mater:1a]l bei den Gläubigen den Charakter eıner bloßen
aus Emigrationskreisen hingegen weılst darauf Gewohnheit der Konvention autweise. Dıie Frus-
hın, dafß die russıische Orthodoxie auch auf dıe siısch-orthodoxen Gläubigen werden allgemeinstädtische, gebildete, Jüngere Bevölkerung eıne als passıver un: wenıger engagıert als andere
ZeEWlSsSE Anziehungskraft ausubt. «Die Hınwen- angesehen. Es lassen sıch manche Indizien
dung Junger, gebildeter Menschen Zur orthodo- führen, die diese Ansıcht stutzen: der prozentua-
xen Kırche 1st eın Phänomen VO Grofßstädten le Anteıl der Gläubigen, welche innerhalb derund intellektuellen Kreısen, in den Proviınzen außerhalb der Famıuılie «relig1öse Propaganda»1aber haben die Sekten Zuwachs . »}! Der gleiche betreiben: der prozentuale Anteiıl derer, die trei-
Autor veranschaulicht diesen Punkt mıt der willig Sozlialprojekten arbeıiten (was 1mM allge-Schilderung eıner Diskussion, die 1974 VO  — Pfar- meınen, jedoch nıcht iımmer, 1m umgekehrten
FET: Dmiuitr1) Dudko gehalten wurde, der «e1ın Verhältnis steht den relig1ösen Überzeu-
solch erstaunlicher Andrang WAar, daß INan aum gungen).glauben konnte, s handle sıch nıcht eınen Tultseva hat VOTr kurzem die HaltungJugendklub. ler war nıchts VO den <aalten VON Landbewohnern außeren BekundungenWeiıblein (sottes> erblicken: 1er tast der russıschen Orthodoxie Ikonen 1mM Heım,
1Ur Junge Leute ZUgCHCN. » auf- und Ehezeremonien, Fasten un:! dglIn der heutigen eıt 1St selbst die altere (Gene- ertorscht. S1e führt als typische AÄAntwort eines
ratıon der kommunistischen Herrschaft Landbewohners auf die Frage ber die Haltungaufgewachsen, un: CS 1St deshalb nıcht richtig, Ikonen die Bemerkung « Ikonen reprasen-ıhr relıg1öses Verhalten als eın Festhalten tieren den zıvilısıerten Charakter unseres Le-
vorrevolutionären Verhältnissen erklären ens >> In dieser Bemerkung un ın der Ansıcht,(wıe die meısten SowjJetautoren CS tun) Anderer- da Ikonen 1U  D einmal ZU Hausschmuck gehö-se1lIts o1bt es Anzeichen dafür, da{fß der orthodoxe FEN, wiıderspiegelt sıch eınes der wichtigstenEinfluß Jungen Menschen zumiındest ZU Kennzeıiıchen einer russıschen ethnıschen Umge-eıl eıne Außerung eınes konservativen russıisch- bung. Wıe Tultseva behauptet, haben Ikonen
nationalıstischen politischen Protestes ISt ber und weıtere relıg1öse Gebräuche ıhren ausdrück-
die rage, W 1e weıt 1es wirklich der Fall ist, ıch relıg1ösen Charakter größtenteils verloren.
streıitet INa  } sıch un: veröffentlicht 1I1an viele Relig1iöse Überzeugungen 1im Sınn sınd NurSchriften!?, aber WIr halten dieses Phänomen für eın rund anderen, die für die Beibehal-
ein1germaßen wichtig, da die gebildete Klasse tung VO Ikonen, für Tauffeiern, kirchliche He1-
tahıg se1n kann, die Massen mobilisieren. rat, Prozessionen der ırgendeine andere der
Damıt stellen sıch viele Probleme, welche die vielen relıg1ösen Betätigungen angeführt werden.
sıch wandelnde Gesellschaftsstruktur und die «Zur Hauptsache sınd, VO relig1ösen Neıgun-sıch entwickelnde Sowjetkultur 1m Gegensatz SCH abgesehen, sämtlıiche (Beweggründe) eın Trı-
ZUur russıschen Kultur betreffen und ber dıie but die Tradıtion.»
Zielsetzung dieses Aufsatzes hinausgehen . Die Angaben, die Tultseva ber die Einhal-

Es sınd einıge Daten greifbar, die den Inhalt tung des Fastens gesammelt hat, sınd VO e1N1-
der relıg1ösen Ideologie den sowJetischen SC Interesse. Das herkömmliche Mıttwochs-
Gläubigen erhellen, doch mussen S$1e W1e alle und Freitagsfasten wiırd jetzt NUur och VO wen1-
solchen Angaben vorsichtig aufgenommen WCOCI - SCH gehalten. Dıie Bedeutung dieser Fasttage liegtden Beispielsweise o1bt eıne VO Duluman 1n darın, da{ß S1e herkömmlicherweise die eıhe VO
der Ukraine durchgeführte Umfirage Hınvweise Ausflügen Junger Leute, die Zur Werbungssittedarauf, da{f die meısten russısch-orthodoxen Re- auf dem Land gehören, modiıtizierten der
spondenten 1mM Gegensatz Mitgliedern nıcht- terbrachen. Noch in den fünfziger Jahren War
orthodoxer Religionsgruppen eıne konfuse, 1es der Fall och die 1Ns einzelne gehendenklare Gottesvorstellung haben und da{ß das relı- Vorschriften ber die Fastenzeıt sınd jetzt ZU-
Z1ÖSE Verhalten 1mM empirıischen Sınn VO theolo- meıst vVErgCSSCN.
gischen Ansıchten oder Überzeugungen W€ithin uch eın och kurzer Bericht ware unvoll-
unabhängig 1st  15 Dıies scheıint die normale WJC- ständıg, würde Cr nıcht die Rolle der Religion als
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einer Art VO  > Rekreation erwähnen, zumal für erwarten, daß die Volksreligion 1m herkömmli-
Angehörıige VO Gruppen, deren Bedürftnisse in chen Sınn och weıter zurückgehen und viel-
dieser Hınsıcht nıcht anderweıtıig befriedigt leicht Sal verschwinden wiırd, doch 1st nıcht das
werden. gleiche erwarten 1n bezug auf eıne persönliche

Abschließend 1St Dıie tradıtionelle Religion, die aut persönlıcher Erfahrung un auf
gesellschaftliche Rolle der Religion 1ISt in der ınneren Bedürfnıissen beruht Sotern diese pCI-
Sowjetunion (wıe Ja auch ın anderen Ländern) sönlıche Religion sıch auf das Innere beschränkt
seıt den ersten Jahren dieses Jahrhunderts stark un nıcht auf Gesellschaftsveränderung ausgeht,

wird S$1e VO  e} den Ma{fßnahmen des SowjJetregimesgeschwunden. Dem SowjJetregıme 1St es aber
och nıcht gelungen, sıch diejenıgen gefüg1g NUur wenıg behindert, doch werden ZEeEW1SSE DPer-

sıch amıt nıcht abfinden, nıcht einmalmachen, die nıcht 11UT aus Gewohnheıt, Tradıi-
tıon der anderen außeren Gründen, sondern aus s$1e persönlıch betritftt. Darın lıegt das rund-
ıinnerer Gesinnung .relıg1ös siınd Es steht dilemma der sowjJetischen Religionspolitik.

Unter «Sektierern» verstehen WIr Gruppen, die sıch er tür sıch un: haben WIr, die beiden
nde des 18 un: Begınn des Jahrhunderts 245 utoren dieses Beıtrags, den Problemen der ethnıschen

theologischen Gründen VO der orthodoxen Kırche Beziehungen 1n der Sowjetunion, zumal w as die Beibehal-
Dıie meısten dieser Gruppen weısen eiınen 1mM Grunde e- tung der Religion betrifft, große Autmerksamkeıt gewidmet.
stantischen Religiosiıtätstypus aut. Dıie « Altgläubigen» nn- Vgl Ethel Dunn, Famıily, Childhood, and Socıiety; Problems
ten sıch VO' der orthodoxen Kırche ZUT! Zeıt der Nikonischen of Social Change and Socialıisatiıon 1in the USSR (1im Druck)
Kirchenreform (um die Mıtte bıs nde des ahrhun- Es andelt sıch eınen Vortrag, der 1ın «Garmisch ’80»
erts hauptsächlıch deswegen, weıl s1ie herkömmlichen gehalten wurde
Rıtus und Lebensstil testhalten wollten. Im allgemeinen Wlr Bericht ın Ethel Dunn und Stephen Dunn, Religious
die Bewegung der Altgläubigen konservatıv und natıvıstisch Behavıour and Socio-Cultural Change in the Soviıet Union:
ausgerichtet, während sıch dıe Sektierer als Retormer ansahen Bohdan Bocijurkıw und John Strong (52); Religion
un! GuUuc Verhältnisse anstrebten. and Atheism in the USS.R and Eastern Europe (London

William Fletcher, Soviıet Believers: The Religious vgl VOT allem Tabelle Z 135)
Sector ot the Populatiıon (Laurence/Kansas Tultseva, Etnograficheskie aspekty izuchen1)ja

Christel Lane, Christian Religion iın the Sovıet Union: relıg10znOogO povedenı)ja (Ethnographische Aspekte der Er-
Sociological Study (Albany/N. Y. 49 forschung des reliıgıösen Verhaltens) (Sovjetskana etnografija

Fletcher, aaQ 69—70 Sowjetische Ethnographie
Fletcher, aaQ 185

Aus dem Englischen übersetzt VO  w} Dr August BerzVgl Wılliam Fletcher, Backwards trom eact10-
nısm: The de-Moderniızation of the uss1an Orthodox
Church Dennıis Dunn (Hg Religion and Modernization TEPHEN UNNin the Sovıet Unıon (Boulder/Colorado 82

Fletcher, Backwards trom Reactionıism, aaQ 229 1st Forschungsdirektor der Highgate oad Socıial Scıence
Fletcher, Sovıet Belıevers, 2aQ 84—95 Researc. Statıon 1ın Berkeley, Kalıfornıien, un! Herausgeber
N.S Gordienko und Kurochkin, Osobennosti der Übersetzungszeitschrift «Sovıet Anthropology and Ar-

moderniızatsı! SOVTEMENNO SO russkogo pravoslavıja (Beson- chelogy, and Sovıet Sociology». Er 1st Mitvertasser zahlreı-
derheiten der Modernisierung der heutigen russiıschen Or- her Auftsätze und dreier Bücher (eines davon 1n Druck) ber
hodoxıe) Moskau «Znanıe» (Reıihe: «Wissenschaftli- verschiedene Aspekte der Sowjetgesellschatt. Er veröttent-
cher Atheısmus») ichte, mıiıt Ethel Dunn, uch «Introduction

Lane, 2aQ 56—5/; vgl uch das Sonderheft «Sociology Soviıet Ethnography» (Berkeley eine zweibändiıge
of Religion ın the S.5.R.>» des Socıal Compass z (1974) Sammlung übersetzter Autsätze.
Nr 2, welches Übersetzungen (von Ethel Dunn) VO  e Autsät-
Z6)  w VO Tazhurızına, Aleksejev un:! UNNPiıyovarov ber diesen Punkt enthält. Diese utoren und
Autsätze werden VO Fletcher und Lane russıschen Orı1g1- 1St Br tvsckretäcm der Highgate oad Socıal Scıence
nal zıtlert. Research Statıon 1n Berkeley, Kalıtornien. Nach dem Erwerb

11 Anatol:) Levitin—Krasnov‚ Religion and Sovıet Youth des Master ot Arts un! eines Diploms Russischen Instıitut
Religion 1n Communist Lands 226 der Columbia University iın New ork heiratete sS1e Stephen

Ebd Dudko wurde iın der Folge A4US seıinen Pfarreien Dunn un! praktiziert seiıtdem Anthropologie. Sıe veröffent-
verwıesen un: machte Julı 1980 eınen ınteressant lıchte zahlreiche Autsätze über diıe Bauern 1mM europäischen
abgefaflsten Widerrut seiıner Anstrengungen, die russisch- Sowjetrußland und übersetzte AT Klıbanov, Hıstory of
orthodoxe Kırche wieder beleben: Keston College News Religious Sectariıanısm 1n Russıa —9 für die Perga-
(14 Nov. Nr. 110 INO:  e} Press 1Ns Englische. Gegenwärtig arbeıtet S1e eiıner

Vgl z B Phıilıp Walters, New Creed tor Russıans? Studıie ber dıe Lebensweise und Musık der Molokaner iın
The Ideas of the Neo-Slavophiuls: Religion 1n Communist Amerika.
Lands (1976) 20—26, vgl uch den AnhangD Alexan- Anschrıift beider utoren: Hiıghgate oad Socıal Scıence
der Yanov, The ussıan New Rıght Rıght-Wing Ideology In Research Statıon, 1NC. 3 ‘9 Highgate Road, Berkeley, Calıtfor-
the Contemporary USSR (Berkeley Nıa USA
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